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rTelegramm-Adresse :

Armaturenfabrik ffapp S Cie.
jßrmahtrenfahrik Zürich

liefern als Spezialität:

fiydranfen

H
Telephon No. 214

flbïperrîchieber
jeder Grobe und für jeden Druck.

Pumpwerke
für Wasserversorgungen etc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

Slrafcenbrunnen
Hnbohrlchellen

UMermefFer
1971c 06 und 18 c 06

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerke.

Billige Preise.

Das Geschäftshaus der Schweizerischen

Kreditanstalt in Basel.
®ie innere ©tobt mirb meßr unb mehr gum eigent»

ließen (äJefdjäftSöiertet. Sind) bie grüßten Finanginftitute
haben naturgemäß hier ihren ©iß. Äommt man nun
âleinbafel her, Jo ift gunnc^ft am tRßctu bie 33a8ler
Santonalbanf unb in ihrer unmittelbaren ÜRäßc ber
neue îempeï für bie Vaufierô unb Sïaufleutc, baS Sur»
fengehäube. ®auu folgt bie Sauf in 93afet; nießt meit
bon ißt befindet fieß bie ©cßmeigerifeße VolE-Sbattf, unb
meitcr finb namhaft gu maeßcit bie ©cßmeigerifeße @te=

feUfeßaft für norbamerifanifeße sßtertc, bie 9lftiengcfeH=
fd^aft Don ©peßr u. Sie., bie 33anf für ïrauëportmerte,
bie Stemerbebauf, bie Sibgenöffifcße 93attf, bie £>aubel3=
banf, bie fpanbmeiferbanl, unb anfeßlteßeub an bie
Frcienftraße in ber 9lefcßenborftabt bie banque foncière
bu Sura, ber ©cßmeigerifeße Vanfoerein unb bie ©eßmei*
•gerifeße Sifenbaßnbanf, mäßrenb mir gang in ber 91äßc,
in ber Slifabetßenftraße, bie filiale ber Vufcßanbfcßaft«
ließen .fjjßpotßefetibauf unb bie Saxler ^ßpotßefenbatif
finden. Von ben gaßlretcßen fßribatbanfen molleu mir
gang abfeßen, ba bie £ifte fonft align fang mürbe.

ÜBieberum an ber greieuftrafje, auf beul 9lreal be3

„Settenßofg" (1442 Quadratmeter), ift ein ftolgeö Vaul<»
gebäube auS bem ©oben gemadßfen, ein fßalaft, ber fieß
äffen äßnficßen Vauten mürbig gur ©cite ftefleu fann;
ba§ neue Stebäubc ber ©cßmcigcrifcßeti S'rcbitatt
ftaft ®er Ipauptfiß biefeS giuanjiuftitutcê befittbet fidß
in .ßürieß; ober aueß ba3 Vaöler=,3meiggcfcßäft ift fo
groß, baß e<S 61 Vcamte befcßäftigt.

91m 31. 3uli 1905 mürbe ber erftc ©patenftieß gutn
Sau getan, unb jeßt fteßt ber prunfüoße Vanfpalaft
fertig ba. ©eine Frontlänge beträgt 25 SJfeter, bie
îiefe 36, bie §öße 16 SRetcr. 9118 Vaumatcrial mürbe
ßauptjäcßticß öerroenbet für bie F^nt Vogefettfalffteiu
(VaSler Vaugefeßfcßaft), für ba8 Hintergebäude ©aboit=
nière=ÂaUftein (Sa fRocße, ©täßliu u. Sie.), mäßrenb
ba8 innere burcßmegS Sifeufonftruftionen (9(lb. Vuß
u. Sie.) mit Veton (Sa iRoeße, ©täßliu u. Sie.) birgt.

Sincr freuubficßeu Sititabnng ber |terren ©ireltoreu
ber VattE F"'lF leiftenb, ßatten mir Stelegenßeit gur
Veficßtigung be8 roeitläufigen Stebäubeg; biefefbe naßm
genau 1"/) ©tunben in 9fnfprmß. hen ®efdßäft§=
feitern gefeßte fieß ber baufeiteube 9trcßiteft, Iperr Smil
Fäfcß, ber in guüorfommcubcr 9Beife über alle baultcßen
Sinricßtungcn 9lu8Eunft erteilte, mäßrenb bie 93anEbi=
reftoren meßr öaS FhmngieUe, ba§ ©efcßäfttießc über=
ßaupt berüetfießtigten.

®er Ipaupteingang beftnbet fieß au ber Freiem
ftraße; ein groeiter Singang befteßt am öuftgäßlein; bie
gmifcßeu biefeu beibcit Eingängen Eumbiuierte burcßge=
ßenbe Verbindung ßat bie feitli'cße Sagerung be§ §aupt=
portals bebingt. ®ie Sinfaffnng bcSfelbeti befteßt ait§
@mrnioo=®ranit; al3 VeErönuttg bienen gmei Fro«cn=
ftguren in Vrouge, mobefliert bon bem ©cßtoeiger Vilb=
ßauer 3'mmermatm in äRüucßen. ®ie feßmiebeijente ®üre
ift eine funftreieße 9lrbeit bon ©cßlofjermeifter 3- SBaßl
baßier. 3m Sntree recßt8 erblicEt man eine Orientierung«?»
tafel aug SRarmor.

®urcß eine ®oppeIftügeltüre treten miriu$ parterre,
einen roeiten, in derfeßiebene 9lbteilungen geteilten fRanm.
®ireft bor bem Eintreten befinbet fieß bie große 9Rar=

mor=§aupttreppe (bon fjSfifter in fRorfißaeß).' fReißtä ift
ein elettrifcßer ffSerfoneu Sufpg (3. fRuegger in Safef),
unb baneben in einer fanftßigeu 91ifcße raufeßt, Ieife
ptätfdßernb, ein äRarmorbrunnen mit ©olb-SRofaitfcßmuci.
Steint Singang linfs gelangt man in ein SBartejimmer ;
meitcr befinden fieß ßier baS Sircftionâbureau für bie
93ürfenabtcilung, ba§ 9tu8funft8bnrcan für Stapitalam
lagen, bie 2öcrtfcßrifteu=ißermaltung utib bic 93örfenab=
tciluug. ©eßr iutereffant ift ber 9lnbtt(f ber großen,
bureß Oberlicßt erßefltcn unb bureß 14 gemaltige ÜRo=

nofitß=@äulen geftüßten Ä'affenßallc. ®ie pratßtüoüe
©olbmofaifDecte ift ein 2Berf bon fßrof. llßle in ÜRündßeti.
Sin mäeßtiger Ventilator forgt ßier, mie überßaupt im
ganjen .Çaufe, für auSgiebige Sufterneuerung. Veßufg
ungeftürtcr unb biSfccter Erledigung ber Sßertfcßriftein
unb Soupon8gefdßäfte bureß bie Ältnbfdßaft ift eine be=

fottbere Siiertfcßrifteiifaffe eingerießtet, mit ©ißaltern
für ben ©taßltammerbienft unb für Sßeitfcßriften unb
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UeleZr^min Adresse:
Ai-mstui-enksdnik

Klapp L Lie.
zfirmsîurenfsdrik îûriek

!>>8 SpeZlisIitZt:

îipclrgnlen

l^elepkon k»«». 214

/Idsperàieder
jeà 6rö^ze uncl für jeüen ì>uà

puMMLà
kür ^asLerversorgungen ele.

^neànnt vo^ügließe Au8wsti'ung.

ZZrakenbmnnen

fînbàlàllen
lLgssermeller

l97t 06 uncl l8c 06

sâmllieiie ^Irmàren
für Ulaller- unci Caswerke.

Viîlige ^i'ö!8ö.

vas kîschàMdâus tier Schweizerischen

I^retlttanstait in kasel.
Die innere Stadt ivird mehr und mehr zum eigent-

lichen Geschäftsviertel. Auch die größten Finanzinstitute
huben naturgemäß hier ihren Sitz. Kämmt man von
Klcinbasel her, so ist zunächst am Rhein die Basler
Kantonalbank und in ibrer unmittelbaren Nähe der
neue Tempel für die Bankiers und Kaufleute, das Bör-
sengebäude. Dann folgt die Bank in Basel; nicht weit
voil ihr befindet sich die Schweizerische Bolksbank, lind
weiter sind namhaft zu machen die Schweizerische Ge-
sellschast für nordamerikanischs Werte, die Aktiengesell-
schaft von Speyr u. Cie,, die Bank für Transportwerte,
die Gewerbebank, die Eidgenössische Bank, die Handels-
bank, die Handwerkerbank, und anschließend an die
Freienstraße in der Aeschenvorstadt die Banque foncière
du Jura, der Schweizerische Bankverein und die Schwei-
^erische Eisenbahnbank, während wir ganz in der Nähe,
in der Elisabethenstraße, die Filiale der Basellandschaft-
lichen Hypothekenbank und die Basler Hypothekenbank
finden. Von den zahlreichen Privatbanken wollen wir
ganz absehen, da die Liste sonst allzu lang würde.

Wiederum an der Freienstraße, auf dem Areal des

„Kettenhofs" (1442 Quadratmeter), ist ein stolzes Band,
gebäude aus dem Boden gewachsen, ein Palast, der sich
allen ähnlichen Bauten würdig zur Seite stellen kann;
das neue Gebäude der Schweizerischen Kreditan-
stalt Der Hauptsitz dieses Finanzinstitutes befindet sich
in Zürich; aber auch das Basler-Zweiggcschäft ist so

groß, daß es 61 Beamte beschäftigt.

Am 31. Juli 1905 wurde der erste Spatenstich zum
Ban getan, und jetzt steht der prunkvolle Bankpalast
fertig da. Seine Frontlänge beträgt 25 Meter, die
Tiefe 36, die Höhe 16 Meter, Als Baumaterial wurde
hauptsächlich verwendet für die Front Vogesenkalkstein
i Basler Ballgesellschaft), für das Hintergebäude Savon-
nière-Kalkstein (La Roche, Stählin u, Cie.), während
das Innere durchwegs Eiseilkonstruktionen (Alb, Büß
n. Cie.) mit Beton (La Roche, Stählin u. Cie.) birgt.

Einer freundlichen Einladung der Herren Direktoren
der Bank Folge leistend, hatten wir Gelegenheit zur
Besichtigung des weitläufigen Gebäudes; dieselbe nahm
genan 1V> Stunden in Anspruch. Zu den Geschäfts-
leitern gesellte sich der banleitende Architekt, Herr Emil
Fäsch, der in zuvorkommender Weise über alle baulichen
Einrichtungen Auskunft erteilte, während die Bankdi-
rektoreu mehr das Finanzielle, das Geschäftliche über-
Haupt berücksichtigten.

Der Haupteingang befindet sich an der Freien-
straße; ein zweiter Eingang besteht am Luftgäßlein; die
zwischen diesen beiden Eingängen kombinierte durchge-
hende Verbindung hat die seitliche Lagerung des Haupt-
Portals bedingt. Die Einfassung desselben besteht ans
Givrnico-Granit; als Bekrönung dienen zwei Frauen-
figuren in Bronze, modelliert von dem Schweizer Bild-
Hauer Z mmermann in München. Die schmiedeifecne Türe
ist eine kunstreiche Arbeit von Schlossermeister I. Wahl
dahier. Im Entree rechts erblickt man eine Orientierungs-
tafel aus Marmor.

Durch eine Doppelflügeltüre treten wir ins Parterre,
einen weiten, in verschiedene Abteilungen geteilten Raum.
Direkt vor dem Eintreten befindet sich die große Mar-
mvr-Hanpttreppe (von Pfister in Rorschach).' Rechts ist
ein elektrischer Personen Auszug (I. Ruegger in Basel),
und daneben in einer lauschigen Nische rauscht, leise
plätschernd, ein Marmorbrunnen mit Gold-Mosaikschmuck.
Beim Eingang links gelangt man in ein Wartezimmer;
weiter befinden sich hier das Dircktionsbnreau für die
Bvrsenabteilung, das Auskunftsbureau für Kapitalem-
lagen, die Wcrtschriften-Verwaltung und die Börsenab-
teilung. Sehr interessant ist der Anblick der großen,
durch Oberlicht erhellten und durch 14 gewaltige Mo-
nolith-Säulen gestützten Kassenhalle. Die prachtvolle
Goldmosaikvecke ist ein Werk von Prof. Uhle in München.
Ein mächtiger Ventilator sorgt hier, ivie überhaupt im
ganzen Hanse, für ausgiebige Lufterneuerung. Behufs
ungestörter und diskreter Erledigung der Wertschrifteu-
und Coupvnsgeschäfte durch die Kundschaft ist cine be-
sondere Wertschriftenkasse eingerichtet, mit Schaltern
für den Stahlkammerdienst und für Wertschriften und
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Gerberei
Alt bewährte

la Qualität
Telephon.

um im

4h Gegründet 1728 4"

Hof in Horgen
(Zürichsee)

Riemenfabrik 2995 06

@ (Bflfcffi mit Eichen-jreiDriemen Grubengerbung
Telegramme : Gerberei Horgen.Erste Referenzen.

©ouponS. Tie § a up t faff a toeift fecfjS ©falter auf
für ben @eïbtoed)feI=, SontoEorrent», 2Bed)fel= uub Te=

pofifenPerfel)r. Severer ift als neuer ©cfchäftSzmeig
in ben SlrbeitSEreiS ber VanE aufgenommen roorben.
ffmifcEjen ben genannten Staffen ift ein ebenfalls fcE)5n

möblierter ft'rebitbrief @alon jum (Smpfang beS

ffremben=^ubtiEumS eingerichtet morben. 3ur §aupt=
taffe gelangt man fourni)! pon ber fyreieuftrafje als Pom
8uftgäfüein auS.

(Begeben mir uns nun in ben er ft en ©tod. Ties
Eattn gefchet)en mittelft beS 8ift3, ober audj mittelft
SiufftiegS über bie porermälptte üj}armor=§aupttreppe,
bie eines fürftlidjen (JSalafteS roürbig märe. |ner finb
bie Säntnc beS ©efretariats, ber TireEtioit, beS (]3orte=

feuille CSEjpfö unb für ben ftontoEorrent» unb (Bedjfel»
PerEeijr; ferner befinben fid) t)ier in bur<hgel)enben gro»
hen Säumen bas (ökd)felbureau, bie Äorrefponbenj unb
bie (Buchhaltung.

fem ffentrum ift eine Telephoujentrale für ben auS=

märtigen (8etfel)r unb für ben SpauSbienft eingerichtet;
bie Snfiattation biefec Stulage beforgte baS eleltruted)--
nifche ©efdjäft Pon ffäfcfj in (BafeL Sn fäuttlicEjcn
(8ureau;ç finb bie (Bübeu mit Sinoleum belegt; Siefe»
ranien maren bie (BaSler ffirmen ©anbreuter uub ßaug
unb Sfepe^iKüllct unb (Sie. 3m fpatbftud, bircEt über
bem im tßarterrc befinblid)en SluSläuferbureau, haben
bie Segiftratur, baS ©pebitouSbureau unb bie Siate»
rialbermattung ihre ItuterEunft gefunbeti. 3n jebem
©todmert, auch im .fpalbftoct, finb ©atberoben ange=
bracht, in ber 2Beife, bah jeber (Beamte feinen befonbern
Perfchtiehbarett @d)ranf befifjt.

Tie Säumüchfeiten im jmeiten@to.ct finb balb
aufgezählt, ipier finb baS ©ihuugSjimmer (möbliert
bon ffrätiEel, (BöHnuj unb (Sie., StöbelfabriE in 93afel),
Sofalitäten, bie als Seferoe=(8ureau£ bienen, foroie bie

Slbmartmohnung eingerichtet.
Von ber SJBertfctjriftenfaffa auS gelangt man über

eine SSarntortreppe (©eläufe auS ïtrbeneter, ©tufen aus»

©arrara=9Sarmor) in ba§ Souterrain. 3"«äc£)ft finbet
man fict) in einem grofjeu ©afe=23orjimmer mit fed)§
eleEtrifd) beleuchteten geräumigen ffabitien für bie SEunb»

fetjaft. Sun ber ©ingang jur ©tahlEammer. Vorerft
öffnet fid) eine geroaltige ißanjertüre (oon ffichet in IßariS),
ein Ungetüm im ®eroicf)t oon 2000 Kilo. Sun glaubt
ber Sefer mof)l, er fönne nun ungehinbert in ba§ ©e=

mölbe eintreten. Slber meit gefehlt: hinten bem gepan»
jerten ©ingang befinbet ftch noch e folibe ©ittertüre.
fjeht finb mir im Saum, ber mehrere hunbert oermiet»
bare ffädjer nerfchiebener ©röffe beherbergt. .g>ier fafjen
mir etmaS neues : bie ffädjer finb in befonbere (ßanser
fdhränfe eingebaut, b. h- fie Eönnen erft geöffnet merben,
menn oorher bie baoor liegcnbeit mächtigen ^anjertûren
aufgefd)loffen finb. TieS ift roeber bei ber Cantonal»

banE, noch ber .£>anbmerferbanf, noch bei ber eibge»

nöffifdEjen Vanf, nod) bei ber San! in (Bafel, überhaupt
bei feinem fpefigen VanEgebäube ju fehen. Son ber
©tahlEammer unabhängig ift ein befonbereS, groffeS
3öertfchriften=@eroölbe. Tie ißanjertüre flammt uon
(Bandfe in SeimS ; im Saume felbft finb eiferne Waffen»

fchränfe unb offene eiferne Segale. ©ablief) befinbet ftch

hier ein feparates VarfchaftSgemölbe mit ©ittertüre, in
roeldjeS jeroeilen bie Tageseinnahmen gefc£)afft merben.

Tiefe brei ©eroölbeanlagen (©tahlEammer,
' 3Bert=

fcfjriften» unb VarfchaftSgeroölbe) bilben ein für fid) ab»

gefcf)loffeneS ©anjel — ein fpauS im fpaufe — mit
80 ©entimeter biden (Betonmauern, roelche oon 25 ju
25 ©entimeter Tiftanj mit ©tahlfd)ienen ertra ftarEen
.taliberS armiert finb. ©in ftontrollgang für ben

(ffiäcf)ter führt runb um biefe ©emölbe. 28ä<hteruf)ren
unb (Slarmoorrichtungen fehlen natürlich nicht. 3<üei
befonbere Ventilatoren forgen für eine fortmährenbe
öufterneuerung in allen ©emölben. ^ier unten befinben
fidj auch bie 9lrcf)ioräume unb bie SBarmroafferheijung
(oon ber Sabril für ß^Ptralheijungen 3- Sucfftut)l in
Vafel), ebenfo eine VentilationSanlage mit befonberer
^eizfammer für Seinigung, (Befeuchtung unb Vormär»

mung ber Suftjirfulation (oon @. Sleibinger & Sie. in
(Bafel).

©nblich ift noch S" ermähnen ein Tepenbenjgebäube,
baS burch einen Eleinen ©arten oom .^auptgebäube ge»

trennt ift. fpier ift eine jroeite 2lbroartmof)nung ; auher»
bem bient e§ jur ©inftellung oon Slutomobiten unb VeloS.

2luS allebem ift erficf)ttich, ba| für alle benfbaren
(Bebürfniffe, für alle (Bequemlichfeit geforgt ift. Term

3nftitut, baS eine neue 3ierbe (Bafels ift, münfehen mir
eine gute (fîrofperitât. (g. (8. in ber „Sat.=3t9-")

yct*rd|icbeitc6.
(Buubcsbcihueu. Tie Olrbeiten an einem jmeiten

©eleife (8ern Vauberen§ merben bemnächft in 2ln=

griff genommen, ffür bete Dlugenbticf oerzicfjtet man
auf ben (Bau eineS jiueitett ©eleifes 8aufanne=Vallorbe
unb besjenigen ber ©imptonlinie, um fict) auSfchliehlid)
mit Vern=VauberenS su befaffen.

(Bauwcfcu tu 3'ii'h- Ter ©rohe ©tabtrat beroilligte
einen Ärebit oon ffr. 18(i,000 für neue Schulbaraden
unb erhöhte ben (Baut'rebit für baS neue ©djulhauS an
ber Siebtliftrahe auf ffr. 1,184,000.

(Banmcfcu in St. ©nllett. (Korr.) Tie ©efetlfchaft
für .peimatfd)ul, in (Bern f)at Schritte unternommen,
melcfje bejmeden, bah fich bie Seubauten bem ©haraEter
ihrer Umgebung foroeit möglich anpaffen. @§ foil baburef)
oerhinbert merben, bap j. (8. neue ©efd)äftsl)äufer ben

©efamteinbrud eines StrahenbilbeS in augenoerletsenber
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nof in norZen
(Ttirictisee)
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FZ^VSVS SEl»îE»S orubenserbunz
l'eleAigmme! Oerberei UvrZen.^rste keterenzen.

Coupons. Die Hauptkussa weist sechs Schalter auf
für den Geldwechsel-, Kontokorrent-, Wechsel- und De-
positenverkehr. Letzterer ist als neuer Geschäftszweig
in den Arbeitskreis der Bank ausgenommen worden.
Zwischen den genannten Kassen ist ein ebenfalls schbn
möblierter Kreditbrief-Salon zum Empfang des

Fremden-PublikumS eingerichtet worden. Zur Haupt-
kasse gelangt man sowohl von der Freienstraße als vom
Lustgäßlein aus.

Begeben wir uns nun in den ersten Stock. Dies
kann geschehen mittelst des Lifts, oder auch mittelst
Aufstiegs über die vorerwähnte Marmor-Haupttreppe,
die eines fürstlichen Palastes würdig wäre. Hier sind
die Räume des Sekretariats, der Direktion, des Porte-
feuille Chefs und für den Kontokorrent- und Wechsel-
verkehr; ferner befinden sich hier in durchgehenden grv-
ßen Räumen das Wechselbnrean, die Korrespondenz und
die Buchhaltung.

Im Zentrum ist eine Telephonzentrale für den aus-
wältigen Verkehr und für den Hausdienst eingerichtet;
die Installation dieser Anlage besorgte das eleltrvtech-
nische Geschäft von F. Fäfch in Basel.. In sämtlichen
Bureaux sind die Boden mit Linoleum belegt; Liefe-
ranten waren die Basler Firmen Sandrenter und Lang
und Meyer-Müller und Cie. Im Halbstock, direkt über
dem im Parterre befindlichen Austäuferbureau, haben
die Registratur, das Speditonsbureau und die Mate-
rialverwaltnng ihre Unterkunft gefunden. In jedem
Stockwerk, auch im Halbstock, sind Garderoben ange-
bracht, in der Weise, daß jeder Beamte seineu besondern
verschließbaren Schrank besitzt.

Die Räumlichkeiten im zweiten Stock sind bald
aufgezählt. Hier sind das Sitzungszimmer «möbliert
von Fränkel, Vvllmy und Cie., Möbelfabrik in Basel),
Lokalitäten, die als Reserve-Bureaux dienen, sowie die

Abwartwohnung eingerichtet.
Von der Wertschriftenkassa aus gelangt man über

eine Marmortreppe lGeläufe aus Ardeneter, Stufen aus
Carrara-Marmor) in das Souterrain. Zunächst findet
man sich in einem großen Safe-Vorzimmer mit sechs

elektrisch beleuchteten geräumigen Kabinen für die Kund-
schast. Nun der Eingang zur Stahlkammer. Vorerst
öffnet sich eine gewaltige Panzertüre (von Fichet in Paris),
ein Ungetüm im Gewicht von 2000 Kilo. Nun glaubt
der Leser wohl, er könne nun ungehindert in das Ge-
wölbe eintreten. Aber weit gefehlt; hinter dem gepan-
zerten Eingang befindet sich noch eine solide Gittertüre.
Jetzt sind wir im Raum, der mehrere hundert vermiet-
bare Fächer verschiedener Größe beherbergt. Hier sahen
wir etwas neues; die Fächer sind in besondere Panzer
schränke eingebaut, d. h. sie können erst geöffnet werden,
wenn vorher die davor liegenden mächtigen Panzertüren
ausgeschlossen sind. Dies ist weder bei der Kantonal-

bank, noch bei der Handwerkerbank, noch bei der eidge-
nössischen Bank, noch bei der Bank in Basel, überhaupt
bei keinem hiesigen Bankgebäude zu sehen. Von der
Stahlkammer unabhängig ist ein besonderes, großes
Wertschriften-Gewölbe. Die Panzertüre stammt von
Banche in Reims; im Raume selbst sind eiserne Kassen-
schränke und offene eiserne Regale. Endlich befindet sich

hier ein separates Barschaftsgewölbe mit Gittertüre, in
welches jeweilen die Tageseinnahmen geschafft werden.

Diese drei Gewölbeanlagen (Stahlkammer/ Wert-
schriften- und Barschaftsgewölbe) bilden ein für sich ab-

geschlossenes Ganzes — ein Haus im Hause — mit
80 Centimeter dicken Betonmauern, welche von 25 zu
25 Centimeter Distanz mit Stahlschienen extra starken
Kalibers armiert sind. Ein Kontrollgang für den

Wächter führt rund um diese Gewölbe. Wächteruhren
und Alarmvorrichtungen fehlen natürlich nicht. Zwei
besondere Ventilatoren sorgen für eine fortwährende
Lufterneuerung in allen Gewölben. Hier unten befinden
sich auch die Archivräume und die Warmwasserheizung
(von der Fabrik für Zentralheizungen I. Ruckstuhl in
Basel), ebenso eine Ventilationsanlage mit besonderer
Heizkammer für Reinigung, Befeuchtung und Vorwär-
mung der Luftzirkulation won G. Meidinger k Cie. in
Basel).

Endlich ist noch zu erwähnen ein Dependenzgebäude,
das durch einen kleinen Garten vom Hauptgebäude ge-

trennt ist. Hier ist eine zweite Abwartwohnung; außer-
dem dient es zur Einstellung von Automobilen und Velos.

Aus alledem ist ersichtlich, daß für alle denkbaren

Bedürfnisse, für alle Bequemlichkeit gesorgt ist. Dem
Institut, das eine neue Zierde Basels ist, wünschen wir
eine gute Prosperität. (F. B. in der „Nat.-Ztg.")

Uerschiedenes.
Bundesbahnen. Die Arbeiten an einem zweiten

Geleise Ber n - Va u deren s werden demnächst in An-
griff genommen. Für den Augenblick verzichtet man
auf den Bau eines zweiten Geleises Lausanne-Vallorbe
und desjenigen der Simplonlinie, um sich ausschließlich
mit Bern-Vauderens zu befassen.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat bewilligte
einen Kredit von Fr. 180,000 für neue Schulbaracken
und erhöhte den Baukredit für das neue Schulhaus an
der Riedtlistraße auf Fr. 1,124,000.

Banwesen in St. Gallen. (Korr.) Die Gesellschaft

für Heimatschutz in Bern hat Schritte unternommen,
welche bezwecken, daß sich die Neubauten dem Charakter
ihrer Umgebung soweit möglich anpassen. Es soll dadurch
verhindert werden, daß z. B. neue Geschäftshäuser den
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